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Bekanntmachung
betr. : Vertrieb non Reiseführern und Karten.

M den Vertrieb von Reiseführern und Karlen hat das
-̂ Ministerium folgende Bestimmungen getroffen:

j-jl I . Inland.
Der Karten -Verkauf und -Vertrieb ist in allen Matz-

Kk« erlaubt, jedoch finden folgende Ausnahmen  statt:
Der Verkauf, Vertrieb und die Versendung von Kartell

,ch Reliefkarten) in Maststäben unter 1 : 100000 , ferner
»- Reiseführern, Ortsbeschreibungen ist verboten , wenn sie

ligc deutsche Gelände oder Teile des Geländes ent-
welches in einer Breite von etwa 100 Kilometern

ch«westlichen Landesgrenzen oder an der russischen Landes-
it entlang sich erstreckt oder in einer Breite von etwa
IKilometern die offene Meeresküste begleitet.
Erstattet ist, Karten und Reiseführer dieses Gebietes an

inteile und Behörden , nicht aber an einzelne Personen
eres zu liefern.

lnkündigungen von Bädern und Kurorten innerhalb
Gebietes, welche keine Karten unter 1 : 100 000 und
rmddlickartigen Ansichten enthalten , können von den
m stellvertretenden Generalkommandos zum Vertrieb
üsand freigegeben werden , wenn die Beschreibung der

tenben Gegenden keine Angaben enthält , deren Kenntnis
Gegnern militärisch von Nutzen sein kann.
!t Vermerk, daß das Generalkommando usw. den Ver-
-eigegeben hat , must aus dem Titelblatt ersichtlich sein.

II . Ausland.
a) Oesterreich - Ungarn,

iah Oesterreich-Ungarn dürfen dieselben Karten, Reise-
"Im verkauft, versandt und vertrieben werden, welche

sondern nur an diejenigen Firmen, welche vom K. und K.
militargeographijchen Institut besonders bezeichnet sind,

b) UebrigeS Ausland.
... "° 'e gesamte Kartenausfuhr nach dem übrigen Ausland
tst verboten. Dies Verbot erstreckt sich auf sämtliche Reise¬
führer und Reisehandbücher. ' ' 1
, . Ausnahmen:  Gestattet ist. Ausfuhr an das neu-
trale Ausland von in Deutschland hergestellten Karten, Reise-
fuhrern und Reisehandbüchern, wenn sie kein deutsches, öster¬
reichisches oder türkisches Gebiet darstellen oder besprechen.

Das Generalkommando ordnet hierzu an:
1. Die Verordnung des Generalkommandos vom 19. März

^915 III b , Nr . 5429/2402 betreffend Beschlagnahme von
Reiseführern wird ausgehoben.

2. Wegen der von dem österreichisch-ungarischen militär-
geographischen Institut besonders bezeichneten Firmen
-st bei einem beabsichtigten Verkauf nach Oesterreich-
Ungarn beim Generalkommando anzufragen.

3 . Ergeben sich wegen des unter Ziffer I, der Bestimmungen
des Kriegsministeriums bezeichneten Geländes Bedenken,
so ist beim Generalkommando anzufragen.
Frankfurt (Main ), den 16. April 1915 . "

Stellv. Generalkommando
18. Armeekorps.

Ter Kommandierende General:
Freiherr von- ©all,

General der Infanterie.

1. 33on öemäst meiner Bekanntmachung vom 1. d.
lute . (I a , III b 4225 ) angeordneten Ausfuhrverbot für Pfer¬
de aus dem Korpsbereich , werden nicht betroffen diejenigen
Pferde , welche seitens des stellvertretenden Generalkomman¬
dos VIII . Armeekorps in den Kreisen St . Goarshausen,
L i mb u r g , Oberwesterwald, Unterwesterwald, Unterlahn.27  A ^ ^ ^ liS ' LS -stLL : | La ."

Siegen und Wittgenstein freihändig angekauft oder aus¬
gehoben werden.

2. Die Ausfuhr von Pferden aus dem übrigen Korps¬
bereich in die vorstehend genannten Kreise wird verboten.

3 . Im übrigen gilt die Bekanntmachung vom 1. d. Mts.
Frankfurt (Main ), den 3 . Mai 1915.

Stellv. Generalkommando
18. Armeekorps.

Der KommandierendeGeneral:
Freiherr von Gail,

_ General der Infanterie.
Diejenigen Herren Bürgermeister des

Kreises,  die mit Erledigung meiner Verfügung vom 23.
April 1915 (Kreisblatt Nr . 93 ), betreffend die Erhebung der
Beiträge zur Landwirtschaftskammer , noch im Rückstände find,
werden hiermit an umgehende Erledigung erinnert.

Limburg,  den 19. Mai 1915.
_ Ter Landr at.

Bekanntmachung. — '
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Handel und

Gewerbe gestatte ich widerruflich , auf Grund des § 105 e
der Gewerbeordnung , daß 1 Arbeiter in jeder Bäckerei an
Sonn - und Festtagen von 6 bis 7 Uhr abends mit Ansetzen
des Sauerteigs für Roggenbrot beschäftigt wird.

Wiesbaden,  den 12. April 1915.
Pr . 1. 4/15  A 1358 II . Der Regierungs -Präsident:

I . V. Eizycky.

Wird den Orts Polizeibehörden und den
Herren Gendarmeriewachtmeistern des Krei¬
ses  zur Kenntnisnahme und Beachtung mitgeteilt . Die
Bäckermeister in den einzelnen Gemeinden des Kreises sind
aus die Bekanntmachung aufmerksam zu machen.

Limburg,  den 20 . Mai 1915.
L. Der Landrat.

Italiens Treulosigkeit.
Der Sregeszug der Verbündeten in Gaüzien.

«iMchk«KckMaM. den übrigen im Verbände des österreichisch-ungarischen Heeres
kämpfenden deutschen Truppen wurden seit' dem 1. Mai
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|LW chate« Abend beginnender Angriff der Engländer
, .rcuve lihapelle in Gegend von La Ouinauerue brach

Feuer zusammen.
'^ ras schossen wir bei Fresnoy ein scind-

Mgzeug herunter.
Franzosen gestern nachmittag im

angesetzter Angriff scheiterte unter e'rhcb-
Miid lstß Feind, der einige Gefangene in

|K Oberste Heeresleitung.
Der Unterseebootskrieg.

1̂ 20.  Mai . (T. U.) Reisende erzählen, ein
rse habe einen griechischen Dampfer am
fe, , "ugehalten, ihm die Weiterfahrt aber gleich
l bnnHier  fürchtet man sich bereits, Reisen an
brs °'l ^ cr  ond englischer Schiffe anzutreten.
&t0,-.p,a 21, (T . U.) Lloyd Bureau mel-
ks ' Ein dänisches Segelschiff hat die Be-

.. awler(Borpoftenboot) „Lucerne" gerettet. Die
Don von einem deutschen Unterseeboot 40

°niay Head entfernt in die Luft gesprengt

,>'>ill.»riMmWi
>l2r Qtmcticr' 21. Mai. (W. T. B. Amtlich .)
^ landen nur kleinere Gefechte statt,
lata, Z a .Langte unser Angriff östlich Podubis
-stlich Wi, uns weitere 1500 Gefangene ein.
8lus,„!"^ Hajcie und Zemigole wurden die Russen
' >lick« Zwölfen.

L
der Kampf.

ihre-br ^ 4eö  Njcmeu geschlagenen russischen
"i/lucht in Richtung Kowno fort.

nr̂ toii deutschen Truppen ist unverändert,
«ktzxh. " ueden gestern Gefangene gemacht, die

D ' ' ' sondern nur mit Eisenkenlcn ausgerüstet
w 4lrw

ee des Generaloberstenv. Mackensen und

Oberste Heeresleitung.
Wien,  21 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird  v er l a u t b a r t,  den 21. Mai 1915, mittags: Die
Kämpfe an der Front in Mittelgalizien dauern fort. Die in
der Sanstrecke abwärts Sieniawa noch am westlichen Flußufer
haltenden russischen Abteilungen wurden über den Fluß zurück-
geworfcn. Oestlich Jaroslau wiesen die verbündeten Truppen
vereinzelte Vorstöße starker feindlicher Kräfte blutig ab. Die
Gefangcnenzahl nimmt weiter zu. In heftigen Nahkämpfen
erstürmten unsere Truppen östlich Drohobycz eine russische
Stellung und eroberten den Ort Neudorf, hierbei wurden
1800 Gefangene gemacht.

Die russische Gegenoffensive über den Dnjestr
in Ostgalizien kam an der Pruthlinie zum Sie
hen. Die feindlichen Durchbruchsversuchebei Kolomea sind
gescheitert. Alle Angriffe gegen diesen Brückenkopf wurden
unter schwersten Verlusten des Feindes abgeschlagen.

In den Kämpfen im Berglande von Kielce, die stellen¬
weise noch andauern, sind bisher 4000 Gefangene gemacht.

Seit dem 16. Mai ist dieG esa w t su m m e der Ge¬
fangenen  um weitere 20 000 Mann gestiegen; sie beträgt
seit dem 2. Mai 194 909 Man « .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades:
v. H ös er , Feldmarschalleutnant.

vom kampfplatr in Salirien.
K. K. Kriegspresj equarti er,  21 . Mai . (Ctr.

Frist.) Wir nähern uns der Entscheidung in der Schlacht
am San . Die Russen setzten ihre Versuche, sich der östlich
des San drohenden Flankierung zu erwehren, durch heftige
Gegenangriffe in dieser Richtung fort. Diese endeten alle
erfolglos und mit starken Verlusten, auch an Gefä.igenen.
Andererseits schließt sich der Ring um Przemhsl trotz/aller
Gegenanstrengungen. Im Raume um Kolomea ist die Of¬
fensive der russischen Armee endgültig zum Stehen gekommen,
ebenso sind die Kämpfe der ursprünglich gegen den Bos

Einzelaktion wäre übrigens auch im Falle der gelungenen
Forcierung der Pruthlinie von ganz sekundärer Bedeutung
gewesen. Trotzdem war deren Behauptung durch unsere Trup¬
pen eine Heldentat ersten Ranges. (Frkft. Ztg.)

Die rusfischet» Verluste in Galizien bis jetzt
399 999 Mann.

Berlin,  21 . Mai. (T. 11.) Der Kriegsberichterstatter
des „B. T." meldet aus Eperjesa: Die seit der deutschen und
österreichischen Offensive in Westgalizien, die am I.Mai begonnen
hat, von den Russen erlittenen gesamten Menschenverlustebe¬
tragen nach der Meinung eines hohen Offiziers an Ge¬
fangenen, Verwundeten und Toten mehr als 300000 Mann.
Die größten Verluste hatte Dimitriews3. und Brussilos
8 Armee, ebenso die 5. russische Armee.

Die Unsrigen in Kurland.
Petersburg,  20 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Nach dem „Rußkoje Slowo- haben die deutschen Soldaten
in Kurland erklärt, daß sic das Land als deutsches Land be¬
trachteten. Viele sprechen gut lettisch, sie beruhigen die Be¬
völkerung und fordern sie auf, die Aecker ruhig weiter zu be¬
stellen, da ihnen kein Haar gekrümmt« erden wird. Die Be¬
völkerung nimmt unter diesen Umständen den Einmarsch mit
erstaunlicher Ruhe auf ohne irgendwie eine Panik zu zeigen.
Ulanen sind an eine Schar von Frauen herangeritten und
erklärten dieser, daß sie gänzlich unbesorgt sein könnten, denn
die Bevölkerung würde in keiner Weise belästigt. Die Sol¬
daten bezahlten alles, was sie kauften, mit deutschem Gelde.
Ihr Hauptaugenmerk lenken die Deutschen auf das Tukkumer-
und Windauer-Gebiet.

Russischer Schiffs- und Mannschaftsverluft
im Schwarzen Meer.

Bukarest,  21 . Mai. (T.U.) Einer Meldung des Buka-
rester „Tageblatt" zufolge ist der russische Panzer „Pantolei-
ncn" auf der Höhe von Midia im Schwarzen Meer mit 1400
Mann untergegangeu. Das Schiff, das einen Truppentrans¬
port an Bord hatte, ist einem Torpedo zum Opfer gefallen.
Es soll niemand gerettet sein.

Ein österreichischesU- Boot bei Malta.
Berlin,  20 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

„B. Z. am Mittag" meldet aus Lugano: Aus Syrakus
wird gemeldet, daß ein österreichisch-ungarisches Unterseeboot
im Kanal von Malta 30 Meilen von der Insel, gesichtetwurde.

Line Million küssen gefangen!
euenio ,mo me Kampfe der ursprünglich gegen den Bos- , Die hohen Wahlen der Sieaesbeute an Krieasaeianaenen
pMW bestimmten Korps nördlich der Pruth abgeflaut. DieseI die in der gewaltigen Schlacht in Westgalizien und in den
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j>tr von den amtlichen Berichten seit dem Begmne der Fel

aenannten Wahlen ergeben wurde, belauft sich doch heute

Million Zu B-zinn di-„ - Manat- ' “ ■ ®Äitt Dcftcrrctd) uttb Ungarn mindestens oui
» . « iS . W Md - - ' »-" « Lliffifttn im Südosten, wo die verbündeten Heere gemeinsam
sechten. mindestens 194000. auf den nordpolmschen und kur¬
ländischen Schlachtfeldern von deutschen Truppen allen' «°h ^
'<6000 Gefangene erbeutet worden. 1023000  Arann y
also die russischen Heere bisher an Gefangenen allem eingebullt.
Dm Rückschluß auf die Höhe der russischen Gesamtverlust-.
Le eine g radezu phantastische Hohe erreichen müssen, liegt
®te, .J " IT:. Habt bcc in den Gefangenenlagern der

Amlm m-chi- umÄ -ch'-n Franzosenb-,ins, sich am 20.
M - an, -Iw- 254M0. d-r 6n# ltbtt an, 24000, -
nitr auf 40000 und der Serben auf 50000, so daß ie
Gesamtzahl der Kriegsgefangenen, die in unfern Lagern ver-
Meat werden, im zehnten Kriegsmonat fchon au 1391000
Km i» Da- find Z-»>« , d-« » di° Knegsg-sch-chl-
nichts ähnliches zur -Leite zu stellen hat.

risihen AeLLnetelchausi zû zLst̂ ^ suchst daßdie * n>

i  3talicn gem^twerdenf-wn̂
die Kriegsraserei ist fch- a zu ^ it gediehen, die emsach,«

St Stantai* Iintj England dl- T--U- hi« . E>°« '.
der den alten Bund mit den Zentralmachtennicht ohne
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Kouftantinafi - l,  21 . » . ^ ,B. Ni« '-m« chO.Da« Große Hauptquartier  berichtet von der Dar-
Lanellenfront: Am 19 Mai wurden die beugten Stellungen
des Feindes bei Ari Burnu angegriffen. Dank der wunder
baren Tapferkeit unserer Truppen wurde das Vorgesetzte Ziel
erreicht. Auf dem rechten und linken Flügel wurde der Fe n
aus seinen vorgeschobenen Stellungen veriagt. ^ m Zentrum
näherten wir uns bis zu den Verschanzungen des Feindes
und nahmen zwei Maschinengewehre. Am Nachmittag vmuchte
der Feind einen Gegenangriff unter dem Schutz ferne Schaffe
ncoen unseren rechten Flügel, wurde aber mit sehr starken
Verlusten zurückgeschlagen. Unsere Flieger teisteten guteD.enste
während unserer Angriffe In Süden wurd en feindliche^
Gegenangriff bei Sedd ül-Bahr in der Nacht vom 18. jum
19 M°i leicht abgeschlagen. Die fen'dlichen Schiffe vor d̂ m
Eingang zur Meerenge tauschten gewohnhettsgemaß Schusie
mit unseren vorgeschobenen Batterien. Der Panzer ..Charle
«agne " wurde von einer Granate getroffen ,D« lemdlich
Artilleriestellungen beim Lager des Feindes bei Sedd̂ u -
wurden von unseren Küstenbatlerien wirksam beschossen, so
daß der Feind gezwungen war, seine Artilleriestellungenz

“"Ton den übrigen Kriegsschauplätzenist nichts Wichtiges

kreundlickie Strömung itt Oftlurkrftun.
,20 * « MLV m -) Jn ^ stturk-stan

herrscht nach den Berichten der fetzt von dort helmgekehiten
schwedischen Missionarin Mobatck ein- starke turkenfreundliche
Strömung. In Krichgar insbesondere ist trotz des russischen
und englischen Konsulats und der russischen Bank dre Abne
gunq gegen den Dreiverband sehr ausgeprägt, sogar unter den
russischen Untertanen, die mohammedanischen Glaubens sind
Die Mohammedaner sind der religiösen Ueberzeugung, ß
nur mrt des Sultans Willen die Dardanellen fallen konnten,
da der Sultan von Mohammed abstammt. Das andauernde
Mißgeschick der gegen dre Dardanellen gerichteten femdlichen
Unternehmungen hat daher die gegen die Ententemächte e-
stchende Volksstimmung in Turkestan  noch werter gekrastigt.

ver Xriegstaumrl in Italien.
Ward je in solchem Rausch ein Krieg n°m Zaun ge¬

brochen^ So wird es- bei allen vernünftigen Leuten heißen,
wenn der Wille der Straßen - und Kasi' eepolitlker den König,
das Ministerium mnd das Parlament mit sich fortreiht . Lin
eüniger Mann ^ Giolitti , der bisher den größten Emfluß an
Parlament besaß, hat in der vorigen Woche versucht, das
Unheil aufzuhalten, indem er riet, keine Entscheidung zu
treffen, bevor die von Oesterreich-Ungarn angebotenen Zu-
aeständnisse der Kammer unterbreitet waren. Es klatnichts
aebolfen Er und seine Partei smd still geworden, die Tu¬
multuanten auf der Straße und die von französischenund
englischen Geldern genährten Blätter sichre« alleindas Wort.
Nur die sozialistische Partei , die in der Kammer tmt 51
-Stimmen vertreten ist, und einige Freunde der Neutralität
stemmten sich gegen den allgemeinen Taumel und stimmten
in ' der Kammerschung am 20. Mai gegen die Regierungsvor¬
lage.

vir Lage des Papsttums.
Durch den Eintritt Italiens in den großen Krieg wird

ßWMMßW

eine/Freiheit auszuüben, die sie zuvor nie gekannt haben,

%v%ss& ?$s;  a&Jrt- t ’hif' Freiheit bic et bisbcr QCij'Cibt vCit,

Sft & ' SjS ? SW Wa -' -a °b da.

SmSW »« ' ' «b « Kn -»-- .
I ■ U ' Bavsttums erörtert und ist zum Schlüsse ge-

JS t 5er£ fe  BoffchNu ' u'̂ Gesandtfchch

WÄÄ/5 SS » « Je* Ät .ieB«
B -chaadluag-a d-m Dalilan >ml> n«Iien| toi

Vrtitan Hai aber diese Nachricht entschieden dementiert, t,-

Nef -̂ und ' ^ andtschLen

XV beabsichtige, wenn Italien IN den Krieg eintrete, nach
Spanien überzusiedeln. Der Vatikan hat auch dwsi- Gerücht
dementiert, was aber nicht ausschließt, daß es etmnal Wayr
beit werden kann. Bekanntlich hat Brswarck rm Jahr -̂ 1870,
ns- hnci  Navsttum sich in ähnlich schwieriger Lage befand,
im  PapsUMstivde?Fulda alsMesidenz angeboten Heute
kann ein solches Angebot nicht gemacht werden, da Deutsch-
and sick selbst im Kriege befindet. Dasselbe gilt v-on Oester-

reick-l naarn Von katholischen neutralen Staaten , die als
zeitweiliger Sitz! des Papsttums in Betracht kommen konnten,
bleibt nur noch Spanien übrig.

ßi«- t

«bgeoi
die Wor
ienhaus

wcnr
schreibt:

ße
.. !bßt
bestimmt

siegrc
Auch

’bi« auf
Heiles
die un

sirizkeiten
. wir we
Werland!

-ei «e
rlin,

,abe de
: I'

, Loudi
Mndlitau

»wen un-
,tor sollen
wibehellic

Das weitere Vermahle« von Getreide.

Den Kern der Kriegsschreier bilden Irredentisten , Frei¬
maurer und Republikaner. In denLarmderoffentlichen
llutwae in den großen Städten mischt sich der Ruf.  tt»
leb? Le Republik ! Kein Wunder, daß der König m seinen
Entschlüssen von der Sorge um die Krone beeinflußt wird,
die aefährdet wäre, wenn er sich dem Toben der e- traßen-
menge wtdersetzte. Daß es trotzdem weite Kreise gibt, die
den Krieg nicht wünschen, ist nicht zu bezweifeln. Ätan h
eine aanze Anzahl ovn ftüheren Ministern und Senatoren
mit Namen^ aufgeführt , die die Ansicht Giol.tbs teilen,
dab es Wahnsinn wäre, Gebiete unter unermeßlichen Blut-
oKern zu erkämpfen, die aus friedlichem Wege zu erlangen
sind. Aber sie trauen sich nicht, zu handeln. Das gegenwär¬
tige Ministerium, in dem sich besonders die Minister des Aus-
wärtiaen Sonnino . sowie auch der Mmisterprasident « alan-
bra dem Dreiverbnade verschrieben haben, läßt î gar ruhrg
zu. daß sich die Beamtenschaft an den Kundgebungen für

ÖCT1 Um ^ den̂ Sindruck der von Eiolitti veranlaßten Ver¬
öffentlichung der österreichisch-ungarischen Angebote litalie-
nisches Sprachgebiet in Südtirol und am Jjonzo , italienische
Universität und italienische Stadtverwaltung m Triest, voll¬
ständige Freigabe Albaniens) abzuschwächen. wurde verbrei¬
tet das seien nur Scheinkonzessionen. Österreich-Ungarn
werde es nie vergessen, daß sich Italien ferne Neutralität
so hoch bezahlen ließ, und zu gelegener Zeit seme Frelgebigkeck
wieder rückgängig machen. Zur rechten Zeit noch und doch
-ohne Erfolg hat der ungarische Ministerpräsident Grast Ttsza

Berlin.  21 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.) Ent
aeaen einer anderslautenden Mitteilung m der Presse er¬
halten wir von dem Reichskommissar für die Brotversorgung,
UnterstaatssekretärMichaelis, die Mitteilung .̂ daßchiei Krieg -stS 'ÄSifrÄ .rr.b?",»“«
möglichI ° rtzus « »- - n. »m b« jtual®'S ' £ "
SÜlUnSÄ Ä iÄ
recht groß  sind , und daß die Nachrichten der Remsoren
der Mehlbestände über v er en H a l t b a r ke i t zu g roher
Borlicht mahnen.  Die erste Forderung muß bleiben,
der Bevölkerung bis zum Schluß des Erntefahres gesundes
!Mehl zu erhalten

Eine neue amerikanische Note an England.
New York,  20 . Mai. (Ctr. Frkft.) „Evening Post'

erklärt, daß die neue Note an England wegen der Konterbande
bereit sei, sodaß durch sie eine Art G-g-ngewichtgeg-n die
Note an Deutschland geschaffen sei. " fr!kstr. ,O4!3-)

London,  20 . Mai. (W. T. B . Nichtamtlicĥ Die
Morning Post" meldet aus Washington: Das Staatsdeparte¬

ment stellte die Note an England fertig, es fehlt nur noch die
Bestätigung durch den Präsidenten. Die Note wird keine
angenehme Lektüre sein. Sie wird in den gewöhnlichen,
liebenswürdigen Phrasen gehalten sein und die üblichen freund¬
lichen Beziehungen erwähnen, aber der Ton wird keinen Zweifel
an der gereizten Stimmung der Regierung lassen. Die Re¬
gierung argwöhnt -ine absichtliche^ Verschleppungspolitik bei
der Behandlung beschlagnahmter Schiffe. Außerdem schiebt
sie England die Beweisführung darüber zu, daß eme Ladung
für den Feind bestimmt sei, anstatt selbst den Beweis zu
übernehmen. Di- amerikanisch- Regierung spricht mit Selbst¬
bewußtsein und fordert Achtung vor den ihr zu,t-hendcn
Rechten Es wäre eine Abweichung von der Neutralität,
wenn sie nach der Note an Deutschland wegen der ..Lusitama
nicht ebenso kräftig gegen die englischen UeberQrtffc proteftterte.
Die Note wird von vielen Amerikanern mit großer Genug¬

tuung gelesen werden, weil sie das unangenehme Gefch
fernen wird, als ob die Regierung scharf gegen Deutsch,^ ,Ätunfl
aber milde gegen England anftrate. - « eü

DaS Schicksal Kiantschous.
London.  20 . Mai. (308. T . B Nichtamtlich.)

Reutersche Bureau erfährt von der japanischen Botschaft, ^
ĉ apan sein Angebot, Kiautschou an China zuruckzugebrn, ^
dem Ultimatum nicht zurückgezogen habe.Italien.

Grus , 21. Mai. (T. U.) Die Havas-Agentur itt
ösientlicht eine römische Depefche, wonach die allgrU^
Mobilisierung des italienischen Heeres erfolgt set. |

fRurntz. SU,
Basel  20 Mai. (W. T . B. Nichtamtlich., Nach y,

Privatmeldüngdes „Basler Anzeiger« aus Chi. ssa-
Italien seine Haltung mit der Drohung Englands, die
cnge von Gibraltar zu schließen, falls Jtalie« nicht^
Dreiverbands-Mächten gehe; falls es sich stdoch diesen
schlösse, Ki ihm ein en g l i s cher B or sch u ß von l
Milliarden Lire  und Garantie für den ungeschmiil
Besitz der Oesterreich-Ungarn abzunehmenden Gebiete ongel
worden, wogegen es sich verpflichten mußte vort fernen2
pen 150000 Mann an die Dardanellen und 300 000
in die Champagne abzugeben.

rkunvgebungen gegen den- Krieg.
Basel  20 . Mat. iW-T.B. Nichtamtlich.) Nach1

Meldungen'der „Nationalze.lung« wird es erst infolgt
strengen Zensur bekannt, daß über >L>onntag -r-ausendk»„
kleineren und größeren Kundgebungen gegen den Krieg«
gesunden haben. Der ..Avanti" beklagt sich heute bitter bd
über, daß alle ihm zugehenden Berichte über die neutralist
Kundgebungen gestern infolge der Zensur verstümmelt
aan-i unterdrückt wurden.

Viktor Emanuel und D'Annnnrio.
Lugano,  20 ; Mai. (T . U.) Ueber den Empfang D'

nunäos beim Könige in der Villa Ada wird noch berch« .^ .-
Der König begrüßte den Dichter am Parktor und ubePqH" erc  ,
» mit Wart-9 b « gr-fil-n H-tj ' ichl-it imb B-wm»-»,
Dann ging der König mit dem Dichter fast eine Stund, l« i ^ ben
im Park spazieren. Der Dichter will nicht sagen, wasl -n ^ •-
König mit ihm sprach, er war aber von der Untmld« ^ gilt fü
ganz hingerissen. Der Pariser ..Gaulols' veröffentlicht« hMentrn
beaeistertes TelegrammD'Annuncios, in dem eS heißt:, heim de:
Schlacht ist gewonnen Habe von der Höhe des Kch»! jd Mche'
Lus zu einer begeisterten Volksmenge gesprochen. Die« -Il-nNich^
läuten Sturm und die Rufe des Volkes dringen zum schm £
Himmel der Welt empor. Ich bin trunken von
Nach dem französischen Wunder werde!
das italienische Wunder sehen.  Der Dr
des ..Secolo« frohlockt, daß es D'Annuncw gelungenst,,
ganze italienische Volk zu seinen nationalen TraditwM
rückzurufen und einer glorreichen Zukunft entgegen zu
Die Königin Helena ist bei ihrer Ausfahrt überall
Menge umjubelt worden. In Mailand sind m der ver
nen Nacht 150 verdächtigte Personen verhaftet worden. m Ul

der- Provinz veröffentlicht, stimmen alle glaubwürdign L ^
S,rS überein, bafi im (Srunb. w-b-r 3»»* «- » . Um
Handel in Norditalien, noch die Weinbauern im Su ^ dm Arm
nnem Kriege etwas wissen wollen. Auch « derH« «» „ I
ift die Stimmung gedrückt. Die wüsten Exzesse desP Wen K
in d!n letzten Tagen haben natürlich ihre Wirkung, nj Amü
fehlt Giolitti. dem Hunderte von Briefen mit ® 5Iê

l zugegangen sind, und der ohne Lebensgefahrd°s H° "
mehr verlassenk.nnte, ist nach seinem p" w°nt

1marsorte Cavour zurückgekehrt. Andere Fncdensffeund-
den Deputierten und Senatoren, die an öffentlichen^
schimpft und mißhandelt worden sind, künnen, ch i
auf die Straß - wagen Di- Kr,egspr-ss- r chteiM
wüstesten Angriffe gegen di-lenigen m « W
Königs, die für Kriegsgegner gelten, und verlangt ch

tritt. Dagegen wird der König überall, wo er sichs
denselben Elementen mit „Evvwa la guerra .. ,ß
begrüßt, die jeden Abend vor der engli,chen sranzo,
russischen Botschaft demonstrieren und ganz uberw» ^
radikalen und republikanischen Richtung angehore.

Patriotische Kundgebungen in Tr»e
Triest  21 . Mai . (W.T.B . Nichtamtlich.»

abend kam es an verschiedenen Stellen dtt Swdt
tischen Kundgebungen, bei denen daŝ Milii r ^
grüßt wurde und Hochrufe auf Oesterr °'q
bracht >wurden.

Die Stimmung im Vatikan.
Am fter d am , 21. Mai. (Ctr Frkst.).

meldet aus Rom. daß mau sich rm Batika
nlmg auf Erhaltung des Frtedens mehr rnachê5^
sprächen-am Vatikan ausländische Prälaten, ^
Laien vor. um ihren Abschied zu nehmen. Ewer
lichen, der in besonderer Audienz benn PM „
wurde, erzählte dem Berichterstatter des >
Papst sehr traurig gestimmt sei über den Ve^
Ereignisse genommen hätten. Noch Zu Vegm
Monats habe der Papst die seste Hoffnungg k>̂
Krieg gegen die katholische österreichisch-ungarW
der seinem Vaterherz besonders peinlich sim
mieden werden könne. Jetzt sei alle Ĥ ft ^
Frieden verschwunden, da anstelle des Pari " . . ,«t>
das Entscheidende Wort -überlassen worden
Druck des alten Garibaldismus und dem ü' ^ ,
Heimen Gesellschaften. Im Vatikan 'st/s beka^
der König vergebliche Versuche gemacht habe,, ^
Einflüsse zu entziehen, und daß in dem .
eine tragische Stunde angebrochen war, m :
dem Krieg und der Revolution und Bedrohung ^
zu wählen hatte. Jetzt suchen König und .
wühlenden Elementen zu schmeicheln. Aber" ^r:_ _ nrnheren  Abenteuer **

erlin
»deutsche
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liest vor einem größeren Abenteuer gestanden ^
sich in vatikanischen Kreisen sehr wohl ve^
römische Frage >n dem kommenden Kriege^
in den Vordergrund treten werde und ihre
Lösung entgegengehen -werde.
Der Schutz deutsche« Jnteresie» ^

Bern,  21 . Mar. (Ctr . Frkst.) Die -
Schutzes der deutschen Interessen durch d
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LsMt hier große Genugtuung. Da Italien,
.meldet, neuerdings formelle Zusicherungen über

->S.' der Neutralität gegeben hat , so herrscht in
weisen die zuversichtliche Stimmung und feste
^ die Schweiz bis Ende des Krieges die
« „ Mittlers zwischen den Kriegführenden wrrd

- ww* ,„,d °ru der Lösung der Humanitären Aufgaben
"E « eten können. Die Schweiz hat die Vertretung
^^ Mischen Staatsangehörigen in Deutschland übcr-

türkische Stimme über Italien.
>Antinopet, 20. Mai. (W.T.B. Nichtamtlich)

' EMar" hebt in einem Leitartikel aus den tm un-
^ «b-eordnetenhause am 17. Mai abgegebenen Erklä-
" Aorte des Grafen Andraffy hervor, daß das Ab-
‘''Lu« und die gesamte Nation einig seien in ihrem

wenn der Konflikt unvermeidlich werden sollte. Das
f- .bt. Liese Worte führen uns nochmals in ihrer
Lüe 'unsere Pflichten gegen das Vaterland vor Augen.

*•« faßt noch einmal die Gründe zusammen, die die
"Stimmt haben, in den bisher kür sie und ihre Ver-

-ondiiMdeln  verlaufenen Weltkrieg einzutrcten. und
lchmiilirtz Silin 11» rojr̂ bic ^rkische und muselmanische Nation,
eangchtz$'■. „c öen  letzten Mann um unsere Existenz und

willen Me Pflichten erfüllen und die Opfer
000 Mq B ^ auferlegt werden. Von welcher Seite immer

«"'j,keüen kommen, und wie groß diese auch scheinen
L werden sic in jedem Falle überwinden. Es lebe

taa) PriU- i ,
mf-lgt Stratzenpolitik in Deutschland.

nu,cni>r i» 2i . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.) Die Mor-
H ^ e des „Lotal -Anzeiger" enthält die nachstehenden

-rm Hinblick auf die Ausschreitungen .:n den
- « »« Londons und in Italien halten wir in Deutschland

mmelt EfMdlicki daran fest, wehrlose Ausländer nicht zu
auch wenn sie Angehörige von Staaten smd,

9 .,1 uns Krieg führen. Vom Botschafter bis zum
»«i sollen und werden auch die Italiener m Deutsch-
mbebelliqt bleiben, nachdem wir uns mit Italien , nicht
«iere Schuld, auf feindlichem Fuße befinden. Dies
»bi als die Italiener , denen wir m Deutschland

’ wie die überwiegende Mehrheit ihrer Landsleute,
m den treulosen Gesellen fraternisieren werden, die
, jetzt in Krieg und Unglück führen. Aber ganz all-
, gilt für uns : In Deutschland ist keine Heimat für

Heldentum der Straße . - Die Viktoriastrahe, in der
U eim der italienischen Botschaft liegt, wurde gestern
' mischen der Margareten - und Tiergartenstraße für

entlichen Verkehr gesperrt. An der Straßenecke fanden
Ansammlungen Neugieriger statt, die durchaus ruhig

.rhielten. Die Fenster des Botschafts-Palastes nach
trahe waren nicht erleuchtet.

deutsche Antwort auf das
italienische ßrünbueb.

Berlin , 20. Mar . (W .T .B . Nichtamtlich.) Die
«deutsche' Allgemeine Zeitung " veröffentlicht folgenden
I : Die „Kündigung" des Dreibundoertrages . Der
imdvertrag bestimmte, daß der „Casus foederis" gleich-
' die drei Vertragsmächte eintrete, wenn einer oder
uûere Vertragsschließende ohne direkte Provokation
,’its von zwei oder drei Großmächten angegriffen und
ich Krieg verwickelt würden.

Ms  nach dem Attentat von Sarajewo Oesterreich-Un-
>gezwungen war. gegen Serbien vorzugehen, um der
mden Bedrohung seiner Lebensinteressendurch die groß¬
en Umtriebe ein Ende zu bereiten, siel ihm Rußland
>Arm. Während noch Deutschland auf Anrufen des

- bemüht war , den zwischen Wien und Petersburg
-"den Konflikt friedlich zu schlichten, machte Rußland
gesamte Militärmacht mobil und entfesselte soeben

-llirieg. Die Provokation lag also auf russischer Seite.
iAeichwohl erachtete die italienische Regierung mit der
lrpiung, daß Oesterreich-Ungarn aggressiv gegen Ser-
Mgegangen sei, und dadurch das Eingreifen Rußlands
«lch habe, den „Casus foederis" nicht für gegeben,
pachte sie geltend, die österreichisch-ungarische Regierung

rtzsich, indem sie Italien von dem beabsichtigten Ultimatum
[«tbien vorher nicht in Kenntnis gesetzt habe, eine Ver-

ig des Artikels 7 des Dreibundvertrages zuschulden
lassen. Dieser Artikel verpflichtet Oesterreich-Un-

sicü re»»/ Italien zu vorheriger Verständigung und gegen-
L -msI?* 1 Kompensation für den Fall , daß sich eine der beiden

genötiat lebe. den ..Status auo" auf dem Balkan
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, e genötigt"sehe, ’ den „ Status quo" auf dem Balkan
! eine zeitweilige oder dauernde Okkupation zu ändern.
J ie Berufung auf Artikel 7 wäre begründet gewesen,
Oesterreich-Ungarn auf einen Machtzuwachs auf dem

ausgegangen wäre. Wien hatte jedoch schon vor
Ausbruch in Petersburg und auch in Rom erklärt,
Oesterreich-Ungarn keine Gebietserwerbungen auf Kosten

' erstrebe.
r«- beiden im Kriege stehenden Zentralmächte wären
J berechtigt gewesen, die Einwände Italiens gegen feine
Mispsticht nicht anzuerkennen. In loyalem Verständnis
>e nicht gleiche innere und äußere Lage Italiens zagen
1 jedoch vor, eine einseitige Auslegung des Dreibund-
Aer hinzunehmen und sich mit der Erflärung wohl-
?ber Neutralität , zu der der Vertrag unzweifelhaft
"Met. zu begnügen. Obgleich der Artikel 7 aus Kom-
donen nur für den Fall eines Machtzuwachses am
" abzielt, erklärte sich doch die österreichisch-ungarische
Mg wegen der mit Ausbruch des Krieges eingetretenen
Hfe't einer Machtverschiebung grundsätzlich bereit, event.
Kationen ins Auge zu fassen. Mehr und mehr stellte
J1. Weiteren Verlaufe nach dem Tode des Ministers

fleje di Ean Eiuliano heraus , daß in Italien starke
H am Werke waren, um für die Bewahrung der Neu-

. Mch einen besonderen Vorteil von der Donau-Mo-
ih,« Zuschlägen. Die italienische Regierung sing an,
ß . Wtb mit den Rüstungen stiegen die Forderungen der
Misten, Republikaner, Freimaurer und sonstigen Fran-

W7 1' Bald handelte es sich nicht mehr um For-
Trentino, sondern auch um den Erwerb noch

!d,, Ver österreichischer Erblände an den südlichen Gren-
i*. ' „Monarchie als Preis dafür , daß Italien den in

nmnpfen fechtenden Bundesgenossen nicht in den7. >aüe.
wL bem  natürlichen Bestreben, Italien vom Kriege
ei», und die österreichisch-italienischen Beziehungen
de,« u°ue freundschaftliche Grundlage zu stellen, hat

° .Regierung nichts unversucht gelassen, um eine
* pichen Oesterreich-Ungarn und seinem italienischen

, aßen herbeizuführen. ,
enhandlungen nahmen langsam ihren Gang. Er-

Mrden sie von vornherein durch das Verlangen

der italienischen Regierung, daß die zu vereinbarende Ge¬
bietsabtretung sofort inkraft treten müßte. UM den in diesem
Verlangen liegenden Argwohn zu zerstreuen, wurde am 19.
März 1915 die Garantie der deutschen Regierung für die
Durchführung der Vereinbarungen unmittelbar nach dem
Kriege zugesagt. Auf das erste bestimmte Angebot Oesterreich-
Ungarns zu Ende März 1915, das bereits die Abtretung
des italienischen Sprachgebietes in Süd -Tirol in Aussicht
stellte, ging die italienische Regierung nicht «in, sondern
gab ihre eigenen Forderungen erst am 11. April der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung, wre folgt, bekannt:

Die absolute Preisgabe des .Trentino auf Grund der
im Jahre 1811 festgesetzten Grenzen, d. h. mit Einschluß des
weit außerhalb des italienischen Sprachgebietes, urdeutschen
Bozen, eine Grenzberichtigung zu Gunsten Italiens am
Jsonzo , mit Einschluß von Görg und GradiSca und Mvn-
falcone, die Umwandlung Triests mit seinem bis an die
Jsonzogrenze vorgeschobenen Hinterland, nebst Capo d'Jsftia
und Pirano in einen unabhängigen Freistaat , die Abtretung
der Curzolari -Jnselgruppe mit Lissa, Lesina, Curzola, Lagosta,
Dazza und Meleda . Alle diese Abtretungen sollten sofort
vollzogen und die aus d en abgetretenen Landesteilen stam¬
menden Angehörigen der Armee und Marine sofort ent¬
lassen werden. Ferner beanspruchte Italien die volle Souve¬
ränität über Valona und Saseno mit Hinterland und völliges
Desinteressement Oesterreich-Ungarns m Albanien. Hingegen
bot Italien eine Pauschalsummevon 200 Millionen Franken
als Ablösung aller Lasten und die llebernahme der Ver¬
pflichtung an, während der ganzen Dauer des Krieges
neutral zu bleiben. Auf Geltendmachungvon weiteren Kom¬
pensationsforderungen aus dem Artikel 7 des Dreibunds-
Vertrages wollte es für die Dauer des Krieges verzichten
und erwartete von ' Oesterreich-Ungarn einen gleichen Ver¬
zicht inbezug auf die italienische Bevölkerung deS Dodekanes.

Obwohl diese Forderungen über das .Maß dessen weit
hinausgingen , was Italien selbst zur Befriedigung seiner
nationalen Aspirationen verlangen konnte, brach doch die
K. und K. Regierung die Verhandlungen nicht ab, sondern
versuchte weiter mit der italienischen Regierung zu einer Ver¬
ständigung zu gelangen. Die deutsche Regierung tat alles,
was in ihrer Macht stand, um die italienische Regierung
zu einer Ermäßigung ihrer Ansprüche zu bewegen, deren be¬
dingungslose Annahme die berechtigten Interessen und die
Würde der österreichisch-ungarischen Monarchie schwer ver¬
letzt hätte . ,7 ^ .

Während diese Verhandlungen noch schwebten, gab der
italienische Botschafter in Wien am 4. Mäi ded tösterreichisch-
ungarischen Regierung unerwartet die Erklärung ab, daß
Italien den Bündiiisvertrag mit Oesterreich-Ungarn als durch
dessen Vorgehen gegen Serbien im August vorigen Jahres,
als gebrochen ansehe. Gleichzeitig erklärte der Botschafter,
daß er alle von seiner Regierung bis dahin gemachten An¬
gebote zurückziehe. Diese sogenannte Kündigung des noch
bis zum Jahre 1920 laufenden Vertrages ging also bis ,n
die kritischen Julitage des vorigen Jahres zurück utf *Wättd
im Widerspruch nicht nur Mit wohlwollenden und fteund-
chaftlichen Erklärungen des Königs von Italien vom August

1914 und seiner damaligen Regierung, sondern auch mit den
inzwischen von der gegenwärtigen italienischen Regierung aus
den Artikel 7 des Vertrages künstlich aufgebauten Kom¬
pensationsansprüchen. Es muß dahingestellt bleiben, ob die
maßaebenden Personen des italienischen Kabinetts der diesem
Schwenken einer inzwischen durch geheime Abreden verstärk¬
ten Hinneigung zu den Feinden der mit Italien verbündeten
Staaten folgten oder ob sie dem Druck der öffentlichen
>Meinung nachqaben, die sich unter dem fortgesetzten Mnfeuern
der in fremdem Solde stehenden Blätter immer mehr gegen
die ^entralmächte erhitzt hatte . Dem Deutschen Reiche aegen-
übe? beschränkte sich die italienische Regierung darauf , die
in Wien am 4. Mai abgegebene Erklärung in Berlin zur
Kenntnis mitzuteilen. r „

Gin letzter Versuch, den llebertritt des bisherigen Bun¬
desgenossen in das feindliche Lager zu verhindern, wurde
am 10. Mai mit den noch beträchtlich erweiterten Zusa¬
gen der österreichisch-ungarischen Regierung gemacht, die der
Reichskanzler am 18. Mai im Reichstag verlesen hat.
weit der geschichtliche Hergang. . ^

Nach dieser sachlichen Darlegung wird kein Grunbuch
etwas daran ändern können, daß, wenn die italienische Re¬
gierung zu den Waffen gegen die bisherigen Bundesgenossen
riefe, sie dies unter Bruch von Treu und Glauben um
einen Machtzuwachs tun würde, der dem italienischen Volke
mit allen Garantien freiwilleg und ohne Blutvergießen dar¬
geboten war.

Aus England
Hamburg,  21 . Mai . (T . U ) Das „Hamburger

Fremdenblatt" meldet über Rotterdam aus London: Lands¬
dome Balfour (Kriegsminister). Bonar Law und Chamberlain
sind gestern als unionistisch: Mitglieder des umgebildeten Kabi¬
netts ernannt worden. Die neu ernannten Mitglieder hatten
mit Asquith eine Konferenz.Serbien.

K o p e n h a g e n, 21 . Mai . (T . U.) „Russkija Wjedo-
mosti" meldet aus Risch: Die serbische Regierung beorderte
alle Professoren der Belgrader Universität nach Frankreich,
England und Italien ab, um die Interessiertheit Serbiens an
der Adria zu propagieren und die europäische öffentliche Mei¬
nung zu Gunsten Serbiens zu beeinfluffen_

Gott ist mit der gerechten Sache,
Deutschland, beseelt von seinem Geist,
Ter Mit ihm kämpfet, mit hält Wache
Und ihm den Weg zum Siege weist!
Pfingstgeist, zieh' ein mtt mächt'gem Brausen
Zerschlage unsrer Feinde Schar,
Vernahmen sie doch schon das Sausen
Des Flügelschlags vom deutschen Air!
Komm' heil'ger Geist vom Himmelsthrone
Zu Pfingsten wieder auf die Erd ',
In deinem schönen Tempel wohne,
Daß Frieden wieder dort emkehrt!
Gieß' Trost in die betrübten Herzen
Und stärke der Verzagten Blick,
Laß' heilen ihre Kriegesschmerzen.
Schenk- Deutschland Sieg und Friedensglück!

Adolf von der Heydt.

Lokaler unck vermwcvter Teil.
Limbu rg.  den 22 . Mai 1915.

* * Personalie.  Dem Werkstättenvorsteher Stahl
zu Kassel,  welcher in den Jahren 1877—1897 in hiesiger
Hauptwerkstätte tätig war, wurde der Charakter als Rechnungs- ,
rat verliehen.

Aschaffenüurq, 20. Mai . Wohl der älteste Kriegs¬
freiwillige der deutschen Armee  dürfte der 74-
jährige  Privatier Herr Heinrich Risse dahier sein, der
morgen als Kriegsfreiwilliger zum 4. Landsturm-̂ nfantene-
Bataillon nach Flensburg einrückt. Risse ist Unteroffizier
der Reserve und war Mitkämpfer im schleswig-holftemischen
Feldzug und in den Kriegen 1866 und 1870/7 L Er hatte
im vorigen Jahre die Jubiläumsfeier der Erstürmung der
Düppeler Schanzen mitgemacht und bekanntlich die Reife
dorthin, trotz seines hohen Alters auf dem Fahrrad zuruck-

9Cte9«iöln, 21. Mai . (W.T.B . Nichtamtlich.) Die .̂ Kölnische
Zeitunq" meldet aus Stockholm: „Stockholms Dagblad
zufolge handelt es sich bei der seinerzeit gemerdeten Er-
plosion in einer Sprengstoff-Fabrik m einer Vorstadt von
Petersburq nicht um eine Feuersbrunst, sondern um einen
wohlüberlegten Anschlag der revolutionären Partei , in deren
Dienst ein Oberst an dem Anschlag beteiligt war . 20 Ver¬
haftungen wurden vorgenommen. Der Schaden ist ungeheuer.
1500 Arbeiter sind verunglückt.

Halle, 21. Mai . Der Deutsch-Amerikaner Georg Horst
in Pennsylvanien sandte an einen Freund m Halle 100 000
Mark , davon sollen 50 000 Mark für Kriegerwaisen und
50 000 Mark für d,s Rote Kreuz verwendet werden.

Paris , 21. Mai . (T . U.) Der Kongreß der fran¬
zösischen Hoteliers nahm in feiner letzten Sitzung eine Re¬
solution an . in der alle Hoteliers und Restaurateure auf¬
gefordert werden, nach dem Kriege kerne Deutschen und
österreichisch-ungarischen Angestellten mehr zu beschäftigen, son¬
dern in den französischen Kolonien Ersatz, zu suchen. Der
Kongreß beschloß, die Regierung aufzufordern, Schulen zur
Heranbildung von Hotelpersonal zu errichten. Em Redner
erwähnte im Verlause des Kongresses, daß vor Kriegsaus¬
bruch 80 Prozent aller Angestellten Deutsche und Oester¬
reicher waren . Im Kongreß wurde ferner mrtgetellt daß
das Geschäftsjahr 1914 infolge des Krieges ^ ßerst fchlecht
war und daß die Lage m der französischen Hotel-Industrie
äiißerst kritisch ist.

Pfingsten 1915.
Es grünen wieder Tal und Höhen
Im schönen Kleid der Maienpracht,
Die lauen Frühlingslüste wehen,
Die Welt uns neu entgegenlacht!
Allüberall die großen Spuren
Der Kraft vom ew'gen Schöpfungsgeist,
Wir wandern hin durch Wald und Fluren
Und Herz und Sinn den Herrgott preist!
Pfingsten , das Fest der Menschenliebe,
Ein Friedensfest für alle Welt ? —
Wohl wachsen neu des Frühlings Triebe,
Doch leider uns der Friede fehlt^
Er ward zerstört durch Feindes Tücke
Dem lieben deutschen Vaterland,
Ein böser Geist zerbrach die Brücke
Des Friedens , — heißer Kampf entbrannt!
Da wachte auf der Geist des Mutes
Der heiligen Begeisterung,
Und fließen jetzt .auch Ströme Blutes,
Ein Schaffensgeist bei Alt und Jung.
Ein Ringen aller deutschen Stämme,
Wie setzt es em mit Allgewalt
Und zeigt den Feinden Felsendämm«,
Den Frevlern wird jetzt heimgezahlt!

wetterausstcht für Sonntag den 23 . Mat 1915.
Heiter und trocken, bei östlichen Winden ziemlich warm.

~ Katholische Gemeinde . '
Pfingstsonntag , den 23. Mai . '

Im Dom : Um 6 Uhr Frühmeffe ; um 8 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt ; um 9stz Uhr : Pontifikalamt . Darnach Predigt und
Spendung des hl. Sakraments der Firmung . Nachmittags 2 Uhr

In ? e? StaNkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr bl. Meffen , die 2. mit
Gesang , die letzte mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Comblet . ^

der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Meffen , letzte, mit

^ reb' 9t ' Pfingstmontag , den 24. Mai 1915 . . .
cvm Dom um 6 Uhr Frühmesse , um 8 Uhr Kindergottesdienst mit

Predigt , um 9sts Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr

^ Ct'4n derStadtkirche : Um 7. 8, und 11 Uhr hl. Messen, die 2. mit Ge-
sana letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Komplet.

In der Hospitalkirche um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt . Um 1 Uhr Vesper mit Predigt.

Am Mittwoch . Freitag und Samstag smd Quatemberfasttage.
An den Wochentagen : im Dom um 6 Uhr Frühmesse , m der

Stadtkirche um 7lU Uhr Schulmesse, in der Ho,pltalkirche um 7 >U
Uhr Schulmeffe.

Samstag um 4 Uhr nachmittags Beicht.
Evangelische Gemeinde.

Sonntag den 23. Mai 1915 1. Pfingsttag.
Vormittags 9 Uhr Militärgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Nach dem Gottesdienst Beichte und Feier des hl. Abendmahls.

Kirchensammlung ist zum Besten des Rettungshauses bei Wies-
baden bestimmt . , „

Nachmittags 2 Uhr Predigtgottesdienst . Herr Hilfsprediger Keller.
Montag , den 24. Mai 1915.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdicnst . Herr Hilfsprediger Keller.
Mittwoch,' den 26. Mai , abends 8 ‘/2 Uhr Kriegsbetstunde.

Herr Dekan Obenaus . . .
Die Amtswoche (Taufen 'und Trauungen ) hat perr Htlfspredtger

^ ^ Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14, geöffnet

Arbeitsstunde der Frauenhülfe für das Rote Kreuz lm Evangel.
Gemeindehause Dienstags abends 8 10 Uhr.  _

Limbura 22. Mai 1915 Viktualienmarkt . Butter per Pfd.
1 45 Mk 2 Eier 20 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 00—00 Pfg ., Kar¬
toffeln per Ztr . 0 .00 - 0.00 Mk., Aepfel per Pfd . ^0—80 Pfg ^ Apfel-
sinen ver Stück 8—10 Pfg -, Birnen per Pfd . 00 —00 Pfg ., Blumen-
fo&l ver Stück 00 —00 Pfg ., Citronen per Stück 8—10 Pfg ., Endlvlm
pn Stück M —00 Pfg ., Knoblauch per Pfd . 0.90 - 0.00 Mk .. Kohlrabi
unterirdisch per Stück 15- 20 Pfg ., Kopsialat per Stuck 4 - 7
Pfg ., Gurken per Stück 40 - 60 Pfg . Meerett .g p-r Stange 20 - 30

, , Pfg .. Rosenkohl per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Rettlg per ^ tuck 10- 15 Pf ..
' I Rüben aelbe per Pfd . 20—00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 20 —00 Pfg .,

1 Rotkräat p̂ Stück 00- 00 Pfg7 Weißkraut per Stück 00- ^ 0 Pfg..
Schwarzwurz per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Spmat per Pst . 10 —15 Pfg -,
Snarael per Pfd . 35—60 Pfg .. Sellerie per Stück 10 —15 Pfg --
Mrsing per Stück 10—20 Pfg .. Zwiebeln per Pfd . 50 - 75 Pfg -.
Kastanien per Pfd . 25 - 00 Pfg.



Kenner bevorzugen und verlangen stets

« kr -̂ elterser ntwmnnnnn»»n—— ohne  Ausscheidung — ohne fremden Zusatz
■BMBMnBHBHi verstärkt mit nur eigener natürlicher Quellen-Kohlensäure

Erstklassiges
Tafelwasser

in Geschmack und Qualität
unübertroffen.

Preisgekrönt
Meier beschickten

auf alles
ADsstellnuei.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhen¬
den teuren Entschlafenen,

Herrn Forstmeister Carl Schmidt,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagt innigen
Dank

In Na» der tramäen HiEterblÄra:
Hütchen Schmidt.

Limburg, den 22. Mai 1915. 10(116

Vorzüglichstes
Gesundheitswasser

ärztlich empfohlen.

lucksäcke
in guter Ausführung
empfiehlt 1(116

August Döppes,
Franlfurterstr. 17.

Tüchtiger
Lchmnttzcselt unb

ein Sliiishmslhe
gesucht von 6(116

Josef Adams,
„Schützcngarten".

Zwei tüchtige

Steinmetze
für sofort gesucht. 7(115

Stundenlohn 55—60Pfg .,
nach Leistling mehr.
Me wel &Zimmer

Dillenburg.

I  Oeka « « LmachuUgeA « nd Anzeige«der Stadt Kimdarg.

Bekanntmachung.
Das diesjährige öffentliche Jmpfgeschäft für die Stadt

Limburg findet an den nachstehend bezeichneten Terminen statt.
A . Erstimpfung.

l . Impfung : Am Freitag den 28 . Mai 1915, nach¬
mittags 3 '/, Uhr, für die im Jahre 1913 oder
früher geborenen, aber noch nicht mit Erfolg geimpf¬
ten Kinder(Erstimpflinge).

Nachschau : Am Samstag den 5. Juni 1815,
nachmittags 3 1/» Uhr.

2. Impfung : Am Freitag den 28 . Mai 1915, nach¬
mittags 4 Uhr, für die in der Zeit vom 1. Ja¬
nuar 1914 bis 31. März 1914 geborenen Kinder.

Nachschau : Am Samstag den 5. Juni 1915,
nachmittags 4 Uhr.

3. Impfung : Am Freitag den 28 . Mai 1915, nach¬
mittags 4 1/* Uhr, für die in der Zeit vom 1.
April 1914 bis 30 Juni 1914 geborenen Kinder.

Nachschau : Am Samstag den 5. Juni 1915,
nachmittags 4 '/z Uhr.

4. Impfung : Am Samstag den 29 . Mai 1915,
nachmittags 4 Uhr , für die in der Zeit vom
1. Juli 1914 bis 30. September 1914 geborenen
Kinder.

Nachschau : Am Samstag den 5. Juni 1915,
nachmittags 5 Uhr.

5. Impfung : Am Samstag den 29 . Mai 1915,
nachmittags 4V2Uhr, für die in der Zeit vom
1. Oktober 1914 bis 31. Dezember 1914 geborenen
Kinder.

Nachschau : Am Samstag den 5 . Juni 1915,
nachmittags 5 Vs Uhr.

B . Wiederimpfung.
1. Impfung : Am Mittwoch den 2. Juni 1915,

nachmittags4 Uhr , für die Knaben der Elementar¬
schule.

Nachschau : Am Donnerstag de« 19. Juni 1915,
nachmittags4  Uhr.

2. Impfung : Am Freitag den 4.  Juni 1915, nach¬
mittags 4 Uhr , für die Mädchen der Elementar¬
schule.

Nachschau : Am Donnerstag den 19. Juni 1915,
nachmittags 4V2 Uhr.

3. Impfung : Am Dienstag den 8. Juni 1815,
vormittags9 1/* Uhr, für die Wiederimpflinge des
Gymnasiums.

Nachschau : Am Dienstag den 15 . Jnni 1915,
vormittags9 ^ Uhr.

4. Impfung : Am Samstag den 12. Juni 1915,
nachmitthgs4 Uhr , für die Wiederimpflinge der
Höheren Töchterschule.

Nachschau ; Am Samstag den 19. Juni 1915,
nachmittags4 Uhr.

5. Impfung : Am Samstag den 12 . Juni 1915,
nachmittags4 XI2 Uhr , für die Wiederimpflingeder
Marienschule.

Nachschau : Am Samstag de« 19 . Juni 1915,
nachmittags4 l/2 Uhr.

Jmpflokale:
1. Für die Erstimpflinge und die Wiederimpflinge der Elemen¬

tarschule: die Schule , Hospitalstratze Nr . 2.
2. Für die Wiederimpflinge der Höheren Töchterschule und der

Marienschule der Sitzungssaal im Rathause,
Wernersengerftratze Nr . 4.

3. Für die Wiederimpflinge des Gymnasiums ein Saal im
Gymnasium.
I mpf a rzt ist der Kgl. Kreisarzt Geh. Med.-Rat Dr.

von Tesmar hier.
Zur Erstimpfung  zu bringen sind alle im Jahre

1914 oder in den vorhergehendenJahren geborenen Kinder,

! welche noch nicht mit Erfolg geimpft sind bezw.bezüglich derender Nachweis einer mit Erfolg geschehenen Impfung oder einer
dreimaligen erfolglosen Impfung nicht erbracht ist, sofern sie

j nicht ausweislich ärztlichen Attestes in den letzten fünf Jahren
die natürlichen Blattern überstanden haben

Für Impflinge, welche ohne Gefahr für ihr Leben oder
ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, ist rechtzeitig
vor dem Impftermine ein diesbezügliches ärztliches Zeugnis
zu erbringen. Binnen Jahresfrist nach Aufhören des diese
Gefahr begründenden Zustandes haben sie sich der Impfung
zu unterziehen

Aus einem Hause, in welchen übertragbare Krankheiten
wie Scharlach, Masern, Diphtherie, Kroup, Keuchhusten,
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen oder die natürlichen
Pocken herrschen, dürfen die Impflinge zum allgemeinen
Impftermine nicht kommen. Die Impflinge müssen mit reiner
Haut, reiner Wäsche und sauberen Kleidern zum Impftermine
erscheinen.

Die Eltern der Impflinge oder deren Vertreter haben dem
Jmpfarzte vor der Ausführung der Impfung über etwaige
frühere oder noch bestehende Krankheiten des Kindes Mittei
lung zu machen.

Kann ein Impfling am Tage der Nachschau wegen er-
heblichcr Erkrankung, oder weil im Hanse eine übertragbare
Krankheit herrscht, nicht im Jmpflokal erscheinen, so haben
die Eltern oder deren Vertreter dies spätestens am Termins¬
tage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Im übrigen verweisen wir auf die Verhaltungsvorschriften,
welche auf der Rückseite der den Eltern oder deren Vertretern
zugehenden Vorladungen verzeichnet sind.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche auf amtliches
Erfordern den Nachweis zu führen unterlassen, daß die Impfung
ihrer Kinder bzw. Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem
gesetzlichen Grunde unterblieben ist, werden gemäß§ 14 Ab¬
satz1 des Jmpfgesrtzcs vom8. April 1874—R. G. Bl, S.
31 — mit Geldstrafe bis 20 Mark bestraft.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder bzw.
Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter
amtlicher Aufforderung der Impfung oder der Nachschau
entzogen geblieben sind, werden gemäß § 14 Absatz2 a. a.
O. mit Geldstrafe bis zu 50 Mark ersatzweise mit Haft
bestraft.

Unter Hinweis darauf, daß neben einer eventuellen Be¬
strafung. die zwangweise Vorführung von Kindern zur Imp¬
fung polizeilich angeordnet wird, und daß im Vorjahre für
derartige Zuwiderhandlungen zum Teil -recht empfindliche Be¬
strafungen ergangen sind, fordern wir die Eltern und deren
Vertreter auf, für pünktliches Erscheinen der Impflinge zu
den Terminen Sorge zu tragen.

Limburg(Lahn), den 19. Mai 1915.
Die Polizeiverwnltung:

9(115 I . V. : Heppel.
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Jul . Weimer
Photograph.
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Das Kants! bm

ist vom 22. Mai °n fiir
Mitglieder des Vereins
ständig geöffnet.
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Tüchtige Dreher
auf Stahl - und Preßgeschofse

für dauernde, lohnende Beschäftigung sofort gesucht,

Moncordiahülle vorm. Geür. Lossen
Engers (Rhein) .

| übt
Der Sun!
die Erm.
Den i

(SO folg."
‘ § 1. AreGewc

BCisio
Pfingstfeiertagc den 23. und

24. Mai 1915.

Stilem M
8(116

Tapetes
in großer Auswahl
stehlt 2)li6|

A«g. Döppers
Franksurterstraße II.

Treue.
Dreiteiliges Drama.

Bis ilerirreü Matter.
Tragisches Schauspiel.

Die Filiaprinzessla.
Dreiakter.

Der eiiflpie Eitles
Lustig.

Die sieten Belara.
Drama.Entweder- oder
Komisch.

Faiienleten Der lei.

Eiche Zima!«
»her Storni

per sofort gesucht.

Deere Dreierm
Ein tüchtiger

SchmiedgesÄ
der selbständig arbeiten
sofort gesucht.

Ferdinand Fre«
Schmiedemstr in Daubor

Zu vermieten:
Einfamilienhaus Park¬

straße 17,
Einfamilienhaus Wal¬

derdorfstraße 5,
5 - Zimmerwohnung im

1. Stock Parkstraße 26.
1(104 J . €r. Brötz.

Lehrling
sucht aus sofort
Joh . Slnt . Brückm

Brot- und Feinbäckern
Limburg , Plötz^ü.

Jüngeres braves
Dirnstwlidchli

zum Eintritt per 1. I» ZI. Dezer
gesucht. 0  tz -rtrc

Näh. Franlfurterstr. qaj; »der von
Schön gelegene ktcink̂

Wohnung zu vermiet^ ^
Schriftliche Angebote«c H. ^
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bitten wir unsere geehrten Leser̂ stcts die betreffenden Num^der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anznbringen
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen
unserem Inseraten-Tagebuch, die zweite Zahl die Ruunner̂
Blattes, in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ilt- .

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe^
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Brieiuwi^
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird namrgewa«,
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können,
Inhalt der Briefumschlag enthält. Hierbei kann allerdings"
Interessen der Inserenten jener Offerte-Anzeigen nichtĝ "
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspar

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeige

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Drtt"
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